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Schiedsgerichlsurleil gegen Deutschland
Trah aller Wandlungen besieh, auch Izeule nocĥ das

Ha. .. -vermögen einer Nation in der Wimmelnden schar
seiner Kinder. Wo die Geburtenzahl zurückgeht, da lauert
der völkische Tod. Weil es ihnen an Menschen gebrach, sind
die alten Kult« n, von Aegypten bis Rom, zugrunde ge¬
gangen. Heut uerührt den fremden Reisenden in Frank¬
reichs nichts unheimlich wie die Stille der Gassen, die
kein Kinder .-rei durchhallt. Frankreich mag sich noch so
sehr an Kr neu übernehmen, Frankreich mag das größte
und stärkste Heer der Welt unterhalten — es steht doch auf
dem Ausf leerat. Jahr für Jahr muß es, uni notdürftig
sein Leben . isten zu können, an 300 000 fremde Landarbeiter
aufnehmen und 250 000 Farbige als Soldaten . Wie dieser
Zuzug die Rasse verschlechtert, wenigstens im französischen
Simü das erkennt man gerade in Paris sehr genau und
müht sich krampfhaft um Abhilfe. Aber keine Geburten¬
prämie, lein Erziehungszuschuß, keine öffentlichen Tamtam-
Veranstailung ändert die unheimliche Methode, an die sich
Frankreichs Eltern nun einmal gewöhnt haben. Um ein
Volk ziffernmäßig auf der Höhe zu erhalten, muß jede frucht¬
bare Ehe mit drei bis vier Kindern gesegnet sein. Erst
wenn diese Zahl überschritten wird, tritt eine wirkliche Ver¬
mehrung der Bevölkerung ein. Welcher Franzose aber wogt
es noch, drei oder vier Kinder sein zu nennen?

Und, die Frage sei gleich gestellt, welcher Deutsche wird
es b iinen kurzem noch wagen? Bereits sind die kinderreichen
F > ,'üen auch bei uns zur Ausnahme geworden. Damit der
D. . bestand gesichert bleibt, ist nun aber eine größere Zahl
Kinderreicherunbedingt erforderlich. Und die Sorge um die
Erhaltung des Volksbestands liegt uns Deutschen darum ob,
weil wir sonst unsere ohnehin bedrängte Stellung in Europa
auf die Dauer nicht halten können. Im Lauf der Geschichte
sind kinderreiche Völker immer, ob sie nun wollten oder nicht,
durch Raum- und Nahrungsmittelnat vorwärts gedrängt
worden in die Gefilde der Nachbarn, die ihnen an Vo'ks-
zahl nicht gleichzukommen vermachten. Wollen wir gegen¬
über dem Slawentum bestehen, so müssen wir deshalb die
alte deutsche Familie wenigstens in ihrer herkömmliciien
Stärke zu erhalten suchen. Doch auch im Gebiet des Geistes
spielt die kinderreiche Familie eine Hauptrolle. Die Ab¬
neigung vor dem Kind ist groß; allerlei Zeitumstände, in
erster Linie wirtschaftliche Schwierigkeiten, bestärken die
deutsche Menschheit darin . Da nun aber Volk und Staat
des starken Nachwuchses bedürfen, sollte man meinen, daß
die Verantwortlichen alles tun würden, um eine verhäng¬
nisvoll« Grundstimmung zu ändern. Leider beschränken sich
ähre Taten fast durchweg auf Worte. Immer wieder bört
man von Kinderprivilegien und Bevorzugung der Kinder¬
reichen; sobald jedoch der Blick hinter die Kulissen fällt, trifft
er auf nichts als blauen Dunst. Statt wirklicher und not¬
wendiger Hilfe immer nur liebevolles Zureden. Dabei ist
es just für uns höchste Zeit, aus den französischen Erfah¬
rungen zu lernen und nicht zu warten , bis der Rassenselbst¬
mord leiste große Mode geworden ist. Hätte Frankreich sich
früher zur Abwehr des Verhängnisses aufoerafft, io wäre
ihm das möglicherweise, troß seines besonderen nationalen
Charakters gelungen. Jcist handelt es sich dort nur noch
-im Schläge ins Wasser. Lassen wir uns durch das Schicksal
des Nachbarn warnen, solange eine Warnung noch Zweck hat!
Von den „Steuerhilfen" schweigt man besser. Die famo'e
Haus,zinssteuer trifft z. B. zumeist den Kinderreichen. Wäh¬
rend der Junggeselle oder die Kinderlosen bequem mit
einer kleinen Wokmung vorlieb nehmen können, bedarf die
große Familie größeren Raums und verfällt so widerstands-
ws dem fiskalischen Zugriff. Dieselbe Gedankenlosigkeit
macht sich auch überall sonst geltend.

Neben der entschlossenen Reform der Einkommen- und
Hauszinssteuer liegt im wohlverstandenen Staatsinteresse
«ine vernünftige Aenderung der Erbschaftssteuer. Erbschaften,
die an Kinderlose fallen, müßten ganz höher besteuert wer¬
den, als wenn kinderreiche Familien ihrer teilhaftig werden.
Wohl zu erwägen wäre, ob und in welcher Weise die Kinder
reichen bei der Anstellung und Besoldung bevorzugt werden
müssen. Daß die Kinderreichen hinsichtlich der Wohnungs-
versorgung Bevorzugung verdienen, ist zwar selbstverständ¬
lich, leider aber weder gesetzlich festgelegt noch gar bei den
Wohnungsämtern freundlicher Gebrauch.

Erhöht wird das Elend der Kinderreichen durch die zu-
nehmende Verödung des Flachlands. In den menschenfressen¬
den Großstädten ballt sich ie mehr und mehr das deutsche
Volk; rund 100 000 ziehen Jakr für Jahr aus dem ohnehin
gefährdeten Osten fort, hauptsächlich nach Berlin und den
benachbarten Riesennestern. Eine vernünftige Siedl,ings-
politik, die den großstädtischen Wohnungsjammer mildern

sckönnte, wäre wohl imstande, einen großen Teil jener 100 00»
4n der Provinz festzuhalten. Den Kinderreichen, die ja meist
Alteingesessene zu sein pflegen, fiele hier besonderer Gewinn
zu. Andererseits fänden sie auf dem Land, auf eigener Hufe,
leichter ihr Auskommen: Kinder bedeuten dort keine Last,
sondern Ärbeitshilfe. So oder so muß die Allgemeinheit
alles tun, um eine gesunde Entwicklung, einen weiteren Auf¬
stieg der Nation zu ermöglichen. Der Worte sind mehr als
genug gewechselt, fetzt möchte man Taten sehen.

Von der deutschen Kriegsmarine
Der starre Rahmen des Versailler Vertrags hält die

deutsche Marineentwicklung in engen Grenzen. Rur sechs
Zwerglinienschiffe von je 10 000 Tonnen , sechs Kreuzer von
l>000 Tannen , zwölf Zerstörer von 800 Tonnen und zwölf

Berlin, 2. Jan . Bei Kriegsausbruch wurden in Ant¬
werpen durch Ausschreitungen des Pöbels viele deutsche
Reichsangehörige schwer geschädigt, wofür nach belgischem
Recht die Stadt Antwerpen haftbar ist. Nach der Eroberung
der Festung durch die deutschen Truppen verurteilte ein
Sondergericht die Stadt Antwerpen zu einer Entschädigungs¬
summe von 2,4 Millionen Franken . Antwerpen hat 4wn vor
einiger Zeit bei einem deutsch-belgischen Schiedsgericht Klage
auf Ersatz der ganzen Summe erhoben, und das Schieds¬
gericht hat Deutschland verurteilt, eine Million Franken an
die Stadt zurückzuzahlen. — Die Summe wird von Deutsch¬
land voraussichtlich aus dem Erlös des beschlagnahmten
Eigentums oder aus der Dawes-Iahreszahlung beglichen.

Der Rheinische Provinziallandtag fordert die Räumung
Düsseldorf. 2 Januar . Eine Entschließung des. Rhei¬

nischen Proviuziallandtags wendet sich aufs schärfste gegen
das aller Gerechtigkeit hohnsprechende Urteil des fran¬
zösischen Kriegsgerichts in Landau und fordert die Reichs¬
regierung auf, mit allem Nachdruck die völlige Räumung der
noch besetzten deutschen Gebiete von fremder Besatzung zu
verlangen.

Vorläufige Aussetzung der Riemeler Ausweisungen
Memel. 2. Jan . Wie aus Kowno berichtet wird, sind

die Ausweisungen der drei reickzsdeutschenRedakteure vor¬
läufig ausgesetzt worden bis die eingelcitetê Untersuchung
beendet ist. Man erwartet , daß dies in 10 Tagen der Fall
sein wird.

Look Kommunist
London. 2. Hau. Der.Sekretär Lar euqliickenLercheuie..

Torpedoboote von 240 Tonnen sind uns gestattet. Die auf
15 000 Köpfen beschränkte Mo- nschaft erlaubt nicht einmal,
dieses bescheidene Geschwader Dienst zu halten. Nach dem
Zusammenbruch hat die Marine zur Entlastung des Land¬
heers die Besetzung der Küstenbefestigungenauf Borkum, in
Swinemünde und in Pillau übernehmen müssen. Die Be¬
festigungen von Kiel und Helgoland mußten geschleift werden.
Infolgedessen konnten 1926 nur 8515 Mann an Bord ver¬
wendet werden. Auch in diesem Jahr hat sich die Marine¬
leitung bemüht, die deutsche Kricgsflagge in möglichst vielen
Auslandshäsen zu zeigen.

Der Andrang  zur Marine ist außerordentlich groß.
1926 haben sich für die Offizierslaufbahnen 2684, für die
Mannschaftslaufbahnen 55 350 Anwärter gemeldet. 100 und
2100 konnten eingestellt werden, das entspricht 3,7 und
3P v. H.

Eine materielle Modernisierung  der kleinen
deutschen Marine hat 1926 eingesetzt. Die „Emden". 6000
Tonnen groß, ist mit 8- bis 15-Zentimeter-Schnelladekanonen
und Decktorpedorohrenausgerüstet. Als Zeichen für die arg¬
wöhnische Tätigkeit der feindlichen Ueberwachungskommission
sei erwähnt , daß es beim Bau des Schiffs in ganz Deutsch¬
land keine Firma gab, die imstande gewesen wäre, die vier
Doppellaffetten für die Geschütze herzustellen, so daß das
Schiff seine erste Auslandsreise mit einer militärisch un¬
günstigeren Einzelaufstellung hat antrcten müssen. Auf etwa
der gleichen Linie liegt es. wenn man uns verbietet, zu
Schießübungen billige Hartgußgrauateu zu verwenden, so
daß die viermal so teuern Stahlgranatcn verschossen werden
müssen. Auch ist nicht recht einzusehen, weswegen man uns
alle  großen seegehendenBagger fortgenommen hat. deren
ständige Arbeit erforderlich ist, um das Fahrwasser von
Wilhelmshaven nach See für große Schiffe benutzbar zu
halten. Die Folge ist, daß in den Haushalt für 1926 die er¬
heblichen Kosten für einen Baggerneubau haben eingestellt
werden müssen. Im Ausbau neben der ..Emden" ist ein
zweiter kleiner Kreuzer, ein dritter und vierter sind durch
den Haushalt für 1926 bewilligt. Im Herbst 1927 oder 1928
dürfen sie in Dienst gestellt werden. Auch bei den Torpedo¬
booten ist eine Verjüngung eingetreten. Sechs neue wurden
1926 in den Dienst gestellt. Durch den Haushalt für 1926
sind sechs weitere große und ein kleines Torpedoboot be¬
willigt. Sie dürften im Sommer 1928 fahrtbersit werden.

Die Fesseln des Versailler Vertrags machen es unmög¬
lich. für Deutschland Kriegsschiffe zu bauen, die den ent¬
sprechenden gleichaltrigen Typen fremder Marinen technisch
ebenbürtig sind. Kamvfkraft und Schiffsgröße stehen in
einem unauflöslichen Zusammenhang. Im Washingtoner
Flottenabkommen haben die aroßen Seemächte als Normal-
größen für Linienschiffe 35 000 Tonnen, für geschützte
Kreuzer 10 000 Tonnen festgesetzt, und die modernen Tor¬
pedobootzerstörer von England und Amerika sind 1800
Tonnen groß. Dagegen dürfen unsre Linienschiffe nur
10 000, die Kreuzer nur 6000, die Zerstörer nur 800 Tonnen
umfassen. Selbst Räterußland verfügt in der Ostsee über
eine Schlachtflottevon sechs leidlich modernen Liniemchiffen,
von denen zwei 18 600, vier je 23 060 Tonnen groß find und
eine sehr erheblich schwere Artillerie besitzen. Eine Auf¬
hebung der für Deutschland festgesetzten Schiffsgröhen ist
daher dringend notwendig.
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Eo. ak.  hat die Rückreise vv» Moskau cmgeieete». Er hal
sich in Rußland zu einem Kommunisten radikaler R̂ichtung
entwickelt. Er erklärte, die Revolution sei in England un¬
vermeidlich geworden und jedes Mittel vom Wahlzettel bis
zur Bombe müsse dazu dienen. Auf Polizei und Heer könne
die Regierung nicht mehr zählen. Die Revolution könne
durch Wahlsieg oder Generalstreik eingeleitet werden. Die
Bergwerke und die Großindustrie müssen verstaatlicht wer¬
den. — Der Minister des Innern hat erhärt , er werde nicht
davor zurückschrecken, Cook verhaften zu lasten, sobald ein
technischer Anlaß vorliege.

Zurückziehung der rwrdamerikanischcn Truppen aus
Ricaragua

Paris , 2. Jan . Wie „Chicago Tribüne" erfahren haben
will, sollen auf Eingreifen des Präsidenten Coolidge die
amerikanischen Marinetruppen aus Nicaragua zurückge,zogen
werden, abgesehen von einigen Punkten, wo zum Schutz
der amerikanischen Bürger kleine Wachen zurückgelassenwerden.

, Die Chinesen gegen England
London, 2. Jan . Die „Daily Mail " berichtet, in Kiukiang

am Jangtse , das von Kantoniruppen besetzt ist, sei ein chine¬
sischer Ärbeiteragitator aus Hankau von britischer Polizei
verhaftet worden. Darauf sei eine große Erregung ent¬
standen und im Streik gegen die Ausländer eingeleitet wor
den, denen Streikposten sogar die Lebensmittelversorgung
abschneiden.

Der „Verband chinesischer Dienstboten" Hai dem britischen
Konsul in Hankau Forderungen übergeben, die bedeutende
Lohnerhöhungen, jährlicher Dienstnrlaub, ärztliche Für-
iorge-nsw. nerlqngen.

Die Beraubung der rumänischen Staalssch itze
Ganz Bukarest ist seit einiger Zeit in Aufregung. Nicht

bloß wegen des Schloßbrands, der ohne Zweifel aus eine
„Politische" Brandstiftung zurückzuführen ist, sondern inehr
noch über den Raub in der Kunstsammlung- Dort ver¬
schwanden nämlich sechs Bilder eines der bedeutendsten ru¬
mänischen Maler . Grigorescu.  Verschiedene Bilder
Grigorescus wurden nun in der Wohnung des Fürsten
Serban Ghica gefunden, der sie von dem früheren Abgeord¬
neten Zamfir,  einem Kunsthändler, gekauft hattet Es
stellte sich aber heraus , daß diese Bilder keine echten Werke
Grigorescus , sondern Fälschungen waren . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde nebenbei festgestellt, daß auch viele andere
Bilder, die als Grigorescus in den Handel gebracht worden
waren , Fälschungen waren Wo die echten Bilder hinoe-
kommen sind, ist noch dunkel. Die iveitere Untersuchung er¬
gab, daß während des Weltkriegs, als die Deutschen in Ru¬
mänien einrückten (1916 und 1917» viele Grigorescu -Bilder
verloren gegangen sind. Man giaubre, sie vor den Deutschen
retten zu müssen und sandte sie. darunter mich solche der
Staatssammlung , nach Moskau.  Unterwegs wurden die
Sendungen jedoch geplündert und die Bilder gestohlen. Eine
Ausstellung der abhanden gekommenen Bilder konnte aber
die Staatssammlung nicht geben, da sie nicht einmal ein
Verzeichnis besaß.

In diesem Zusammenhang berichtet nun der Abgeordnete
Cristelcscu  im Bukarester „Cuoantul " über eine Unter¬
redung, die er mit dem Moskauer VolkskommissarTschi-
tscherin  1920 hatte, und die sich um den nach Rußlcmd
vcrbrachten Krön sch atz und Goldschatz  Rumäniens
drehte, die ebenfalls vor Mackensens Truppen gerettet wer¬
den sollten. Tschitscherin behauptet, daß die damals der
Zarenregierung übergebenen Goldwerte im Kreml in Mos¬
kau liegen und von den Bolschewisten bewacht werden. Eine
.Kiste sei bei der Ankunft in Moskau zerfallen; sie babc aber
keine Gemälde, sondern — Seife enthalten. Soviel er
(Tschitscherin) wisse, sei eine ganze Bilder- und eine Gold-
sendunq geplündert worden Einige Bilder sollen in Odessa
verkauft worden sein. Inzwischen ist festgestellt worden,
daß auch in Wien und Franzensbad Grigorescu - Bilder
von Händlern zum Kauf angeboten worden sind.

Württemberg
Stuttgart . 3l . Dezember.

Potizeioffiziersschuie. An, 10. Januar wird die neue
Polizeioffiziersichuleeröffne, werden.

vom Tage. In der unicren Könignrcß - wurde ein älte¬
rer Mann von einem Lastkrattmagcn' ühcriahrcn und lchwer
verletzt.

Aus em Lande
- ' vez. Ein ne u e s Alter  s h e i IN. Hier
fand durch Jm.pektor Lutz aus Ltuiigari im Beisein von
Vertretern der Zentralleituug sür Wohiiätiqkci,. der Innern
Mission und der Kirchengemeindc die Einweihung des neuen
Allersheims >ur Frauen statt, das durch den Verein Dicnst-
botenheimat Fellbach-Stammheim daselbst eröffnet wurde.

Altersheim wurde in dem früheren Kinderheim der
Schwester Herwig eingerichtet und bietet für 30 allein
stehende Frauen Unterkunft. Mit seiner wunderschönen
Lage und gemütlichen Einrichtnna wir- das neue Heim
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Neujahrskundgebungen
Hindenburgs Erlaß an die Wehrmacht!

. Äerlia . 2 . Zan . Zmn Neujahrstag hat der Reichspräsident
einen Erlaß an die deutsche Wehrmacht gerichtet , in dem er
seiner Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß sie wie bisher auch
künftig in selbstloser Arbeit ihre Schuldigkeit tun werde . —
Der Reichswehrminister ruft der Wehrmacht in einem Erlaß
ein „Glückauf " zu . Entsprechende Erlasse haben der Chef der
Heeresleitung , General Heye,  an das Reichsheer , und der
Ehef der Marineleitung , Admiral Zenker,  an die Reichs'
«UM ÜMch.el.

Der Reujahrswunsch des Staa spräsidcutLii
Staatspräsident Bazille  stellt der . Süddeutschen Zei¬

tung " folgendes Geleitwort zum Neuen 3ahr zur Verfügung:
Die Rätsel unserer Tage werden weder durch Konferenzen

«och durch Parlamente noch durch die Wirtschaft gelöst
werden , sondern durch die Hingabe der Völker an die Ideen,
die gegenwärtig unsere Zeit bewegen uitd für die jedes nach
seiner Eigenart kämpfen muß . Wenn die Zeit dazu reif ist,
wird auch das deutsche Volk erkennen , welche Sendung ihm
dabei Vorbehalten ist. Bis dahin möge es sich in seinen
inneren Kämpfen mäßigen , sich mit dem Glauben an seine
sichere große Zukunst über jo viel Kleinheiten der Gegen¬
wart trösten und nie die große Predigt der Geschichte ver¬
gesse«, daß die Freiheit eines großen Volkes nur durch den
vollen Einsatz seiner geistigen und sittlichen Kräfte wieder
errungen werden kann.

Stuttgart,  31 . Dez . 192b.
Bazille,  Staatspräsident.
»

Innenminister Bolz
Das „Deutsche Volksblatt"  veröffentlicht folgende

Kundgebung:  Die Gliederung deS Deutschen Reichs
in seinen Ländern ist nicht befriedigend  und
wird der Ausgangspunkt schwerer innerpolitischer Kämpfe
»erden . Die Einigungsworte der Weimarer Verfassung:
„Das deutsche Volk , einig in seinen Stämmen " , gehen von
einer Gliederung aus , welcher die Länder weder in Zusam¬
mensetzung ihrer Bevölkerung , noch in ihrer räumlichen

Ausdehnung entsprechen . Eine besiere Mieoerung oes vre,a -s
ist erstrebenswert . Möge solches Streben nicht enden mit
der bloßen Zerstörung des Alten . Wer den deutschen Ein¬
heitsstaat will , sehe zu , daß er nicht einen undeutschen,
öden und teuren Zentralismus  bekomme . Die
Weimarer Verfassung hat den Grundsatz der Demo¬
kratie  zum Schaden des deutschen Volks überspannt.
Gründlich , wie der Deutsche ist, wird er auch einen Ein¬
heitsstaat ohne Ueberspannung der Zentralgewalt nicht schaf¬
fen können . Soll die Gestaltung des Reichs geändert wer¬
den , so muß der Ausgangspunkt die Gestaltung der Län¬
der  sein . Soll der Zentralismus vermieden werden , so
muß den Ländern zum mindesten die in der Weimarer Ver¬
fassung belassene Zuständigkeit belassen  bleiben.

Minister des Innern Bolz.

Fiuanzminister Dr . Dehlinger
wünscht : Unserem Land und Volk wünsche ich, daß es im
Jahre 1927 von drei Fesseln befreit werde : von dem Kriegs¬
tribut der Feinde , der Wirtschastsnot in Landwirtschaft und
Gewerbe und dem Finanzunitarismus des Reichs . Dann
könnte die Steuerlast unseres Volkes um Milliarden er¬
leichtert , die Gebäudeentschuldungssteuer aufgehoben , und die
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer herabgesetzt , ckuch die.
Not der Kleinrentner , Arbeitslosen , Kurzarbeiter . Angestelhz
ten , Altpensionäre , Beamten , Mieter , Hausbesitzer , Bauern^
Handwerker und Kaufleute gemildert werden . Leichter und
rascher können diese drei Fesseln gesprengt werden , wenn
jeder Stand und Beruf die Ursachen der Not klar erkennt.
Selbstsucht , Hader und Zank vergißt , nach Wahrheit und
Gerechtigkeit strebt und furchtlos und treu dem Volksganzendient.

Stuttgart,  29 . Dezember 1926.
Finanzminister Dr . Dehlinger.

Kirchenpräsidenk L>. Merz:
Was ich unserem Volk und allen seinen Gliedern zum

Reuen Jahr wünsche?
Verantwortlichkeitsbewußtsein und

Gottvertraucn!

Kirchenpräüdent 5) . Merz-

Die Toten des Jahres 1926
Adel  in a u n , Gras , seit 1922 Regierungspräsident in Köln,

18. Oktober.
Bassermann.  Fritz , Professor der Musik , Anfang

Oktober in Frankfurt am Main.
Baudissin,  Wolf Graf v., ord . Professor der atllestament-

lichen Theologie an der Universität Berlin , 79 Jahre alt,
8 . Februar in Berlin . ^

Baudissin.  Wolf Graf v., (Freiherr v. schlicht ), Schrift¬
steller , 4. Oktober in Weimar . ^

Berlepsch,  Hans Hermann Freiherr v., preutz . L-raats-
minister a . D ., geb . 1843 , 3. Juni auf Schloß Seebach.

Bahn,  Pauline , Vorkämpferin in der deutschen Frauen¬
bewegung im deutschen Osten , geb . 1834 , 23 . Februar in
Königsberg i. Pr.

Braune,  Wilhelm , Dr ., Prof -, Geheimrat , hervorragender
Germanist an der Universität Heidelberg , 13 . Noo . in
Heidelberg , 77 Jahre alt.

Breslau,  Harry , Dr ., Geschichtsforscher , geb . 1848 , 27.
Oktober in Heidelberg.

Crailsheim,  Kraffl , Gros o„ Dr . jur ., 1890 — 1903
bayrischer Ministerpräsident , 85 Jahre alt , 15 - Februar
in München.

Eberth,  Karl , emer . Pros , der Pathologie in Halle , Ent¬
decker des Typhus -Erregers , 90 Jahre alt , 4 . Dezember
in Berlin.

Egger - Lienz,  Albin , der bedeutendste Maler Tirols,
59 Jahre , 4. November in St . Justina bei Bozen.

Eggert,  Eduard . Oberjustizrat , schwäbischer Dichter , geb.
1852 , 21 . Februar in Friedrichshafen.

Eucken,  Rudolf , Dr ., Geh . Hofrat , Prof , der Philosophie
an der Universität Jena , Führer des deutschen Idealis¬
mus , 81 Jahre alt , 16. September in Jena.

Fehrenbach,  Konstantin , Reichskanzler a . D„ M . d. R„
geb . 1852 , 26 . März in Freiburg i. B.

Fräntzius,  Friedrich Wilhelm Michael o., Dr . jur . h . c.,
Dirkl . Geh .-Rat , hervorragender Völkerrechtker ^ geb . 1843.

F ü r st, Artur , ausgezeichneter Schriftsteller auf dem Gebiet
der Technik . 12 . Mai in Berlin . 46 Jahre.

Haegele.  Karl , Dr .-Jng . e. h-, Geb . Kommerzienrat,
Leiter und Gründer der Württembergischen Metallwaren¬
fabrik A .-G .. geb . 1847,19 . April in Stuttgart.

Hahnke,  v .. Oberst a . D „ Direktor des Reichslandbundes,
1. August in Konstanz.

Hauser,  Gustav . Mitglied des Wüttt . Landtags (Ztr . s,
Simtgan.

Hcer - n g e n . Josias v ., Generaloberst und ehemaliger
preußischer Kriegsministei , im Weltkrieg Führer der VlI.
Armee . Präsident des Kriegervereinsbunds . 9 . Oktober
in Berlin.

H e i i in ü l l e r , Wilhelm , Pros , der Theologie an der Uni¬
versität Tübingen , 29 . Januar ebenda.

Hochberg.  Graf Bolko o., 1886 — 1903 Generalintendant
der Königlichen Schauspiele in Berlin , gcb . 1813 . 1. Dez.
in Salzbrunn.

H o h e n l o h e - O e h r i n g e n , Fürst Christian zu . Herzog
zu Ujest , bekannter Züchter und Rennstallbesitzer . 7» Jahre
alt , Mitte Mai auf seinen Besitzungen in Ungarn.

I a g e m a n n , Eugen v., früher badischer Gesandter in
Berlin , Exzellenz , ord . Honorarprofessor der Universität
Heidelberg , 77 Jahre alt , 15. August in Heidelberg.

Israel,  James , Dr . med ., Professor , berühmter Chirurg,
20 . Februar in Berlin.

Keim,  August , Generalleutnant , Gründer des WehrvereinZ,
geb . 1845 , 12 . Januar in Jugenheim.

K e p p l e r , Paul Wilhelm v., Bischof von Rotteuburg.
74 Jahre alt , 16 . Juli in Rottenburg.

Kluge,  Friedrich , Dr ., Professor , Geheimrat , ord . Professor
der Germanistik an der Universität Freiburg i. B .. geb.
1856 , 21 . Mai in Freiburg.

Landinan  n , Robert Ritter v ., Dr ., 1895 — 1905 bayrischer
Kultusminister , 82 Jahre alt , 11 . März.

o. Man dry,  württembergischer Oberlandesgerichtspräsi-
dent und Justizminister a . D ., geb . 1866 , 25 . November
in Heilbronn.

Nathusius,  Annemarie o., Schriftstellerin . 52 Jahre alt,
17. Oktober in Berlin.

Oejer,  Rudolf , Dr .-Jng . e. h., Generaldirektor der Reichs¬
bahnen , Reichsminister a . D ., 3 . Juni in Berlin , geb . 1858.

Opitz , Erich , ord . Prof , der Medizin an der Universität
Freiburg i. B „ 9. August in Garmisch (durch Unfall ).

Rantzau,  Marie Gräfin , geb . Gräfin Bismarck , Tochter
des Fürsten Bismarck , geb . 1848 , auf Dobersdorf bei Kiel.

Rausenberger,  Dr . Prof ., früher Direktor der Firma
Krupp , Konstrukteur der deutschen Ferngeschütze . 29 . April
in München.

Rilke,  Rainer Maria , Schriftsteller , bedeutender Lyriker,
geb . 4. Dez . 1875 zu Prag.

Röchling, Louis , Kommerzienrat , Leiter der Röchling-
werke in Bölklingen , 6. September in Saarbrücken.

Roethe,  Gustav , Dr ., o. Prof , der Germanistik au der
Universität Berlin , Präsident der Goethegesellschaft , 17.
September in Bad Gastein.

Schmidt,  Otto Ernst (Pseudonym : Otto Ernst ), Roman¬
schriftsteller . geb . 1862 , 5. März in Hamburg.

Schnürlen.  Albert o., General der Inf . a . D .. 1901 — 06
württembergischer Kriegsminister , 19 . Februar.

Seutter von Lätzen,  Erwin , württembergischer Ge¬
neralmajor a . D ., geb . 1854 , 2. Juli.

S o r h l e t, Franz v., Dr ., Geheimrai . Professor der Agri¬
kulturchemie an der Technischen Hochschule in München.
Erfinder eines Verfahrens zur Sterilisierung der Milch,
78 Jahre all , 6 . Mai in München.

Thyssen,  August , führender deutscher Großindustrieller,
85 Jahre alt , 4. April aus Schloß Landsberg.

Weizsäcker,  Karl Freiherr v„ 1906 — 18 württember-
gischer Ministerpräsident , 2 . Februar.

Wüst Hof,  Leutnant a . D „ Flieger , Ritter des Ordens
pour le merite , Ende Juli in Dresden (Fliegerkod ).

v . Zwehl,  General der Inf a . D ., 28 Mai.

seinen alten Bewohnern euie iramc Heimai werden . Haus¬
eltern der neuen Anstalt sind Herr und Frau Hauptiehrer
B o t s ch.

Unterriexingen OA . Vaihingen . 2. Jan . Grabschän¬
dung.  In einer der letzten Rächte brach eine Diebes¬
bande in die alte LnboaueniOche ein . um dort die in der
Gruft der gräfück .m Familie von Leulrum befindlichen
Särge zu beraube ». Fmei Särge wurden ausgeschnitten.
Da sich aber in den Särgen keine Edelmetalle befänden,
war das Unternehmer ergebnislos . Die Täter konnten noch
nich : ermittelt werden.

Kottweil . 2 . Jan . Rener Obersörster.  Der Ge-
nieinderat wählte in nichtöffentlicher Sitzung als Nachfolger
des verstorbenen Forstmeisters Mittnacht  Forstassefsor
Albert Den ner zum städt . Oberförster . Denner steht im
30 . Lebensjahr und ist zurzeit beim Revieramt Rotten-
münfter verwendet.

Trossillgen . 2. Jan . Stiftung.  Zum Andenken an
den verstorbenen Fabrikdirektor Andreas Hohner ilt der

Aememöeverwaltung der Betrag von 3000 -A übergeben
worden . Nach dem BestUuß des Gemeinderats wird die
Summe als Andreas Hohner -Stiftung angelegt und jähr-
Uch am Geburtstag des Verstorbenen werden die Zinsen
für wohltätige Zwecke verwendet . Für die Armen der Ge¬
meinde übersandte als Ehristqeschenk Direktor Ernst Koch
in Neuyork 125 Dollar.

Heidcnhcim . 2 . Jan . Jubiläum.  Die Maschinen¬
fabrik I . M . Boith  hier kann beim Eintritt in das neue
Jahr auf ihr 60jähriges Bestehen zurückblicken . Zurzeit be¬
schäftigt sie 3000 Arbeiter und ist für das Wirtschaftsleben
unserer Stadt von großer Vedevtiino

Burgberg OA . Heidenheim , 2 . Jan . Bubenstreich.
Der hiesige katholische Pfarrer wollte der Gemeinde in einem
Wirtschaftslokal die Neuerung des Rundfunks durch Vor¬
führung eines Lautsprechers zeigen . In der Nacht zuvor
wurde von Bubenhand der Antennenmast umgeworfen und
die Antenne zerstört.

Weingarten , 2. Jan . Früher Tod.  Am letzten Tag
des asten Jahrs wurde der Oblate Georg Schäker , Schü-

^ler der Klosterschule , nach einem Trauergottesdienst in der
l Abteikirche in feierlichem Zug zu Grab getragen . Er starb

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 16 Jahren,
der erste Tote unter den Oblatenschülern.

Aus Stadt und Land
Nagold , 3 . Januaer 1926

Die Aufgabe erhält lebendig
Lagard«

*

Dierrftvachrichte«
Rektor Fuchs an der ev. Volksschule tu Herrenalb , OA

Neuenbürg wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt.

-X-

Das lüvjöhrige Jubiläum des Gesellschafters
Zn unserer Freude haben wir allenthalben hören können,

wie sehr die Festschrift , die wir zum 101 . Geburtstag unserer
Zeitung heArusgegeben haben , gefallen und wie sic das Interesse
unserer Leser gefunden hat . Es ist uns dies wiederum eine
Bestäti 'gimg , wie sehr wir bisher schon stets das Richtige ge
troffest hghen , wie sehr wir uns bewußt sind , daß der Heimat
-zrdanke der Faktor ist, der für uns der wichtigste ist , den wir
lezKr und pflegen müssen . Darum werden wir auch im neuen

Jahrhundert unfern Weg weiter gehen wie im vergangenen
und wir werden uns freuen , auch weiterhin ans die Unterstützung
und Mitarbeit aus Stadt und Land rechnen zu dürfen.

Tie Hundertjahrfeier des Geschäfts selbst wurde in kleinem,
der Zeit und den wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßten Rah
men in Form einer internen Geschästsfeier begangen , bei welcher
Gelegenheit von der Firma Zaiser den Angestellten und Arbeitern
eine schöne Festgabe überreicht wurde . Von den verschiedensten
Seiten gingen zu dem Iubeltag Blumenspenden und Glückwunsch
telegramme in überaus zahlreicher Menge ein , so u . a . neben
dcir bereits in der Festnummer veröffentlichten Glückwuuschschrei
den vom Kreisvercin des Württ . Zeitungsverleger
verein und vom Deutschen Buchdrucker verein.
Auch die Stadtkapelle hatte es sich nicht nehmen lassen , dem
hundertjährigen Jubilar am Freitag "Abend mit einigen hübschen
Liedern ein Ständchen zu bringen . Nun ist auch dieser denk
würdige Tag für unsere Zeitung vorbei und wir wollen uns
für das kommende Jahrhundert unter Zugrundelegung unserer
bisherigen Erfahrungen und unserer Tradition zum Leitsprnch
nehmen : Vorwärts  immer , rückwärts nimmer!

Dom allen ins neue Jahr
Nun haben wir dem alten Jahr „vale " gesagt , wenn auch

nicht gerade wie es in dem Wengert 'schen Lied heißt „ vale
oariffima " oder in diesem Fall richtiger gesagt „ vale carisiimus"
denn wohl allzu rosig und schön waren die Stunden des Iah
res 1926 auf keinem Gebiet für uns . Und obwohl es nur
einige wenige unk dazu noch Stunden wie alle anderen sind,
die uns ins neue Jahr hinüber leiten , verleben wir sie in einer
gewissen Spannung und Hoffnung , als ob im Verlaus dieser
kurzen Zeit alles anders werden müßte , und dazu ist das ein
zige was anders wird , die >926 , denn sie ist nun eine 1927.
So wie man das scheidende Jahr im Gegensatz zu dem kom¬
menden ai schaute , so mag wovl auch bei den allermeisten die
Iilvesterfeier ausgefallen le n . Manch einer wird an der Jahres
wende still für sich zurückgeschaut haben mit innerer , ernster
Beschaulichkeit und wird mutig dem neuen Jahr entgegen sehen.
Andere aber wieder sind sich nicht in tiefgründigen Betrachtungen
ergangen , waren fröhlich mit den Fröhlichen und haben sich
losgerissen von den schweren Belastungen der täglichen Hem
mungen.

In der Silvesternacht läuteten wie alljährlich die Glocken
und die Stadlkapelle spielte ihre schönen Weisen in die stille
Nacht . Die Jugend , aber auch die Aelteren hatten es sich nicht
nehmen lassen , ordei tlich zu ballern uns das neue Jahr anzu-
schieße« . Doch merkte man auch hier die allgemeine Geldbeutel¬
schwindsucht . In den Wirtschaften war zum Teil reger Be¬
trieb , wenn auch mit früheren Jahren nicht im geringsten ein
Vergleich gezogen werden kann . Neujahr und auch der gestrige
Sonntag vergingen ruhig und nur die Weihnachtsfeiern , von
denen nachstehend noch gesprochen wird , boten eine Abwechslung.
Die Gottesdienste waren an den beiden Tagen , wie es in der
Zeit , in der das Herz hofft und bangt , vorauszusehen war,
gut besucht . Am Neujahrstag sang der neue Kirchenchor , der
von Herrn Studienrat Schnrid wieder zu neuem Leben mit
alten und neuen Mitgliedern erweckt worden ist, während des
Hauptgotiesdienstes . Es ist erfreulich , daß wir nunmehr wieder
einen Kirchenchor haben und mit den älteren Jahrgängen des
Seminars der Chorgesang in der Kirche nicht verschwunden
ist. Wie wir dazu hören , finden die Proben dieses
Kirchenchors jeweils am Freitag Abend im Seminar statt.
Wir wollen nun nicht wieder wie in unserem Silvesterartikel,
das Horoskop nach dem astrologischen Kalender oder gar nach
dem Wetter an den beiden Tagen stellen , denn dann würde
es nicht allzu hoffnungssreudig ausfallen , da der Himmel nicht aus
seinem grauen Mantel ging und die Straßen sich von ihrem
perserteppichähnlichen Wesen nichts nehmen ließen . Ilnsern
Brettelshupfern mögen ja diese schneelosen Tage einen beson¬
deren Stoß ins Herz gegeben haben , drnn wenn sie sich den
Freuden des Schneeschuhsports hingeben wollten , mußten sie
schon in die höher gelegenen Teile des Schwarzwaldes , Zuflucht,
Kniebis usw . gehen . Wir wollen hoffen , daß auch sie noch
auf ihre Rechnung kommen , damit sie keinen Hader und keine
Händel mit dem Weitergott anfangen.

Weihnachtsfeiern
Der R ad f ahr erv e rein „V e l o k l u b " hielt am Neu

jahrstag wie alljährlich in überfüllter Turnhalle seine Weih
nachtsfeier ab , die , vorneweg gesagt , in allen Teilen gut gelungen
ist und in der auch in der Zeit von 5 nach Ve12 Uhr reich
sich viel geboten wurde . Eingeleilet wurde die Veranstaltung
durch den „Abschied der Gladiatoren " , einem »Marsch von
Blankenburg , dem eine kurze Begrüßungsansprache von Herrn
Vorstand Hafner  folgte . Neben den in jeder Beziehung
erakt und präzis aus Ein und Zweirädern ausgeführten Reigen,
bei welchen unler anderem auch ein hoffnungsvoller Nachwuchs
mitwirkte , wurden von Radfahrer und Fahrerinnen sein an¬
geführte Pyramiden gestellt . Musikstücke und Couplets ver
schiedcniter Art gaben dem Abend ein abwechslungsreiches Ge
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de» Abends gestanden halten , so ivar voch das llaktige Theater
stück „Jägerblut " dazu angetan , jeden Besucher der Weihnachts
ieier bis aufs höchste zu befriedigen . Die Rollen waren durch¬
weg gut besetzt und zwangen die Zuschauer zum Lachen , ob
sie nun wollten oder nicht . Zangerl , ver neunmalkluge Bader
«Eugen Kern ) brauchte nur seinen Kopf hinter den Kulissen
hervorzustrecken , um die Lachmuskein in Tätigkeit zu setzen.
An ihm ist entschieden ein Schauspieler verloren gegangen.
Nach Beendigung des Theaterstücks , für welches die Sp eler
mit reichem Beifall wurden , blieb man nach einige Zeit gemütlich
beisammen.

Ter Reichsbund der Kriegsbeschädigten , ehem.
Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinterbliebenen , Orts¬
gruppe Nagold , auch er batte sich nickt nehmen lassen , seinen
Mitgliedern eine kleine Weibnachtssreude zu machen . Ehöre des
Arbeit,rgesangoereins „ Frohsinn ' , der sich in oankbarer Weise
zur Verfügung gestellt hatte , Musikstücke , vorgetraaen von Mit¬
gliedern des Vereins Musttkolleg , machten den Abend zu einer
Veranstaltung , die jeden gerne an diese Weihnachtsfeier denken
läßt . Der Traubensaal ivar bis auf den letzten Platz gefüllt,
ja sogar in die Gänge zwängten sich die Besucher , um ja dabei
sein zu dürfen , wenn zu den Kindern das Christkind und der
Nikolaus kommen . Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe,
Herr Haag , richtete eine kurze Begrüßungsansprache und der
Bezirksoorsryende , Herr Soulier -Teinacki , Worte im Sinne
des Programmes des Reichsbundes an die Anwesend -»: und
fordert sie ans , auch im neuen Jahr recht treu zum Verbände
zu stehen und besonders die Kind . r in ihrem Sinne zu erziehen
Die Ansprache des Herrn Soulier klang aus in den Worten
„Nie wieder Krieg " . Dann kam in höchst eigener Gestalt
das Christkind in einem weißen Kleid , wie es vas Christ¬
kind erc » immer anzuhaben pflegt und der Nikolaus mit
einem großen weißen wallenden Bart und einem dicken, dicken
Pelzmantel . Er brachte den Kriegerwaisen schöne Geschenke
und ermahnte sie. auch im neuen Jahr recht brav zu sein.
Ern kleines , einrktiges Lustspiel „ Slloesterball " wurde flott
durchgesührt , wobei Frl . Maria Grünin ger,  Herr Eugen
Schneps,  Herr Schiiten Helm  und der verkappte Komiker,
Herr Eugen Kern,  mitwirkten . Ter Abend wird wohl in
jeder Beziehung für jeden zur Zufriedenheit ausgefallen sein,
wenn es auch hie u >d da einige mürrische Gesich ert gab , als
des überfüllten Saales wegen gebeten wurde , die Kinder noch
Hause zu schicken. Man mußte jedoch voraussetzen , daß soviel
Verständnis vorhanden war , daß u . a . Patienten vom Erho-
zungsheim Waldeck und Kriegsteilnehmer in erster Linie einen
Anspruch auf Platz hatten Es ist etwas Schönes und Segens¬
reiches um die Tätigkeit des Bundes , schon wenn man alles
das in Betracht zieht , wie sehr er stets bestrebt ist , den Krieger¬
waisen Gutes zu tun und Freude zu machen.

Nun hat sich der Kreis der Weihnachtsfeiern für dieses
Jahr geschlossen und wir glauben , Nagold kann sich nicht be¬
klauen , dabei zu kurz gekommen zu sein . Die Veranstaltungen
haben durchweg eine Zusammensttzüng gehabt , die stets erfreuen
und jeweils nach dem Veranstalter auch den Besuche «-
befriedigen konnte . Doch sind wir uns alle zu jeder Zeit auch
bewußt gewesen , was uns die W ihnachtsdotschaft saglH Sie
tut uns kund , daß nicht ein dunkles Schicksal die Welt regiert,
dem es gleichgültig ist , ob das Recht vergewaltigt und die
Wahrheit unterdrückt wird , sondern ein allmächtiger , heiliger
Wille , der . wenn die Zeit erfüllt ist . Licht und Leben und
Wahrheit in diese dunkle , tote , lügnerische Welt schickt. D . ssen
wird man an der Krippe des Jesuskindes gewiß : Der durch
ein Kind der Welt das Heil brachie , er hat Wege genug , auch
unsere „Nor zu lindern , unsere Ketten zu brechen und die Lügen
zu zerreißen , die eine verlogene Welt um unseres Volkes Arme
und unseres Volkes Seele gesponnen hat . Aber die Weih-
nachlsbotschaft gibt uns nicht nur neue Hoffnung , sie zeigt
auch den Weg , auf dem die Not überwunden wird : Die
Liebe! — Es geht doch schon ein leises Erkennen durchs
Volk , daß der , dessen Geburt wir zu Weihnachten feiern , nicht
eine vergangene Größe ist, wenn es auch Kurpfuscher gibt , die
seinen Namen am liebsten schon aus der Schulstube verbannen
möchten , sondern eine gegenwärtige , in der Gegenwart wirkende
Geistesmacht und Geisteskraft , die allein aus den Banden des
Materialismus und Egoismus erlösen kann , die den Menschin
fähig macht , Leib und Leben einzuietze » für unsere Brüder.
Unser Volk , über das täglich neue Gesetze und Gebote ausge
schüttet weiden , beginnt leise zu fühlen , daß nur in seinem
neuen Gebote , dem Gebote der Liebe , das Heil unseres Volkes
beschlossen liegt . Diese Liebe geht aber nickt nur auf in rühr¬
seligen Weihnachtsfeiern,  Armenbeschcrungen , diese
Liebe heißt soziales Gewissen,  diese Liebe heißt Opfer-
bereilschast und Sterbensbe reit sch ast.  Es wird
die Schicksalsfrage unseres Volkes sein , ob die sich in unserem
Volke zusammensinden zu gemeinsamer Arbeit , zu gemeinsamem
Kamps , die sich zu dem Worte aus dem Alldeutschen „Heliand"
bekennen : „In ihm liegt alles , der Leute Leben und des-
Landes Heil " .

Wanduotizkaiender 1927
Unserer heutigen Au ?gäbe liegt der Wandkalender sür 1927 bei,

auf dem wie alljährlich die Märkte und die Postgibiihren vermerkt
find . Wir wollen hoffen und wünschen , daß der Kalender all unfern
Lesern recht viel glückliche Tage und Stunden anzeigen möge

4-
Berufliche Ausbildung erwerbsloser Angestellter . Vom

, Reichsarbeitsministerium sind 406 060  bereitgestellt wor¬
den , die der Erleichterung . Beschleunigung und Vermehrung
von Veranstaltungen der öffentlichen Arbeitsnachweise und
wirtschaftlichen Vereinigungen der Angestellten zur beruf¬
lichen Fortbildung und Umschulung erwerbsloser Angestellten
dirnen sollen , wenn sie nach der Verordnung über Erwerbs-
»osenfürsorge unterstützungsberechtigt sind.

Der „ hundertjährige Kalender " treibt bereits seil einigen
hundert Jahren sein Wesen , und der Wetterprophet pslanz:
sich von Jahr zu Jahr weiter fort . Deu ersten handschrift¬
lichen Wetterprophezeikalender fertigte der Abt des Klosters
Langheim Mauritius Knauer  an und gab ihn : den der
Zeit entsprechenden umständlichen Titel : „ Calendarium
practicum Perpetuum . Das ist Beständiger Hauskalender,
aus welchem Jährlich die Witterung zu erkennen und » ach
der Gestalt der Wein - und Veldtbau mit frucht und nutzen
anzuordtnen . die Miß Jahr zu erkennen , und der bevor¬
stehenden noch weißlich vorzukvmmen . Aus dos Frank .en-
land lind sonderlich aus das Stiefft Bamberg gerichtet ."
Diesem aus astrologischen Beobachtungen fußenden Jahres¬
kalender fügte der Arzt Christoph vonHellwigin  Erfurt
vor nunmehr 225 Jahren seine „ Alchimistischen Studien"
hinzu und fertigte daraus den 1701 erstmalig als „ Hundert¬
jähriger Kalender " im Druck erscheinende » Kalender . Und
dieser lebt heute noch'

Nicht zwei Schneeflocken gleichen sich. Die unendliche
Vielgestaltigkeit , in der sich die Schneekristalle bilden , ist
dem unbewaffneten Auge nicht erkennbar . Erst mikro-
yhotvarapbische Aufnahmen , deren erste R . Neuhaus 1692

machte , ermöglichten objektive  Bilder , an denen sich Formen
und Proportionen seststellen ließen . Aus Grund der Aus¬
nahmen teilte Heitmann die Kristalle in tafelförmige , die
etwa 80 Prozent aller Schneckristalle bilden , und in sänken -,
Prismen - und ppruiiiidensörmige . Der Amerikaner A . W.
Bentlep fügte seinen Aufnahmen der Schneekristalle meteo¬
rologische Daten inbezug auf Temperatur und Barometer¬
stand , Wolkenart , Windrichtung und Schnelligkeit des
Wolkenzuges bei . woraus sich deren Einfluß auf die For¬
mung der Kristalle erkennen läßt . Er har nach Mitteilungen,
die Paulchinann -Hamburg in den Berichten der Sencken-
bergischen Naturforschenden Gesellschaft macht , dabei nicht
zwei vollständig gleiche Formen gesunden : „ Zchneekristalle
sind ", wie er sagt , , Wachstiimsergcbnisse , und im Reich des
Gewachsenen gibt es mir scheinbar völlige Wiederholung ".

Mindersbach » 3. Januar . Diebstahl . Am Silvester-
Abend zwischen 8 und V„9 Uhr wurde in den Hühnerstall des
Landwirts I . K . eingebrocken . Der Dieb wurde während
seiner Handlung entdeckt und floh , ehe er erkannt werden
konnte . Zwei junge legreife Hühner sielen ihm zur Beute.
Untersuchung ist eingeleilet.

Rohrdorf » 2. Jan Turnerabend . Kein Sport ist so
lraditionsverbunden mit deutschem Weien wie das Turnen.
Es ist herausgewachsen aus altgermanischem Zeitalter und hat
Anspruch auf die älteste , selbiiforllebende , ungeschriebene Chronik.
So nur sahen wir letzten Sommer die Turnerjagend bei uns
gasten und weltkämpien und gestern zum Jahresbeginn die
heimische Turnerschaft die Ergebnisse ihres Tuns uns zeigen.
War es des Besuches wen ? Gewiß ! Diesen vollbesetzten
„Ochsen " hatten sie verdient . Zur Abwechslung traten die
^ahnsjünger auch mit 2 Theaterstücken auf . Das erste, ernste
Stück „ Das Strafgericht im Walde " wurde ausnahmslos sehr
gut gegeben . Eine Serie Marmorgruppen dürfen nicht uner¬
wähnt bleiben , schon wegen der hierzu auf, » wendenden «Blühe
und sonstigem Aufwand . Nimmermüd , sich ganz der Sache
hingebend , boten die Turner alles auf , ihre gute Sache wir¬
kungsvoll vor der O . ffentlichkeil sehen zu last n . Sie taten
gut so und machten gewiß für das Turnen und ihren Verein
sine ihren Z veck sicher nicht verfehlende Propaganda.

Altensteig , 1. Jan . Auszeichnung . In Anerkennung
zehnjähriger , m eimr Familie treu geleisteter Dienste ist an
«Maria Flogaus  in Attensteig vom «Bezirkswohltätigkeitverein
«Nagold ein Ehrenzeichen nebst Ehrenurkunde verliehen worden.

Obertalheim . 2. Jan . Durch Schießen in der Neujahrsnacht
wurde hier ein Mann am Obrrarm nicht uneihr blich vei letzt, sodaß
er ins Bezirkskrankenhaus Horb eingeliefert werden mußte.

*

Neuenbürg , 2. Jan . T ö d l i ch e r U n s a ! I. Im Gas¬
werk der mittleren Serif , stabrik lag Senstnschmied Wilhelm
Keck der Bedienung der Gasanlage ob . Abends gewahrten
Mitarbeiter eine Flninnu » als sie in das Gebäude ein-
drangen , fanden sie, daß aus dem großen Rohr , das aus
noch unaufgeklärte Weise undicht geworden war , eine
Flammme züngelte , während Keck tot und stark verkohlt
daneben lag . Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit
fünf zum Teil noch unversorgten Kindern.

Aus aller Welt
,50 Jahre ReichLjustizuijnistcrium . Am l . Januar 1027

fev«rt Las «Reichsjustizministerium sei» fünfzigjähriges Be¬
stehen . Als Reichsjustizcnnt wurde es durch das Haushatr-
gesetz vom 23 . Dezember 1876 mir dem 1. Januar 1877
errichtet . Durch das Gesetz über die vorläufige Reichsgewalr
vom 10 . Februar 1919 wurde es in ein Reichsministerium
umgewandelt . Zum Geschäftsbereich des Reichsjustizmini-
srcritims gehören das Reicksgericht und die Reichsanwalr-
schaft , seit dem «Jahr 1917 auch das Reichspatentamt.

Einbruch in die Berliner Stadtsynode . In der «Nacht
zum 30 . Dezember ist in die Kasscnränine der Berliner
Stadtsynade ein Einbruch verübt -»lvorden . Die Einbrecher
haben mit großer Sachkenntnis zwei Geldschränke auf-
gebrochen , darin jedoch nur 354 «Mark vorgesnndcn.

Englische Weihnachten . Das Weihnachlsfest dauerte »>
England in diesem Jahr von Freitag  mittag dis Dienstag
morgen , viele Tausend haben auch nach einige Tage an-
gehängt , indem sie an die See oder aufs  europäische Fest¬
land reisten , um Luft und Sonnenschein oder einen Wint -' r
zu genieße » , was das englische Klima den Städkcbewohnern
unerbittlich versagt . Mit größtem Eifer gab sich England
der Aufgabe hin , den Tiefstand der «Natur zur Jahresme - de
durch ein Höchstmaß von Lebensfreude wettzumachen . Die
Wohnräume wurden reichlich mit Tannengrün , Mistclzwei-
gen , Stechpalmen , Flitterwerk n «Buntpapier geschmückt,
manchmal wurde auch nach demschec «Art ein lichtcrglänzen-
der Tannenbaum ins Zimmer gesetzt . Selbst bei beschei¬
denen Mitteln leistete man sich Tafelfreuden , die jeder «Mahl¬
zeit den Charakter eines Gelages geben , wobei man durch
eifriges Abschießen und Knallbonbons und närrische Kopf¬
bedeckungen nicht versäumte , der Fröhlichkeit Fastnachts¬
stimmung zu geben . Der «Austausch von Geschenken war
unglaublich groß . Den Höhepunkt erreichte das Fest am
dritten Tag , wo es sich zum reinsten „Volksfest " auswuchs.
Die Gaststätten , Kinos , Theoker , Zirkus waren gedrängt
voll . Viele gingen auch zur Kirche . Aber von dem Zauber
der Weihnacht , in der wir Deutsche neues Leben , neue
Liebe , neue Hoffnung empfinden , haben wohl nur sehr
wenige Engländer einen Hauch verspürt . Denn die Eng¬
länder sind eine sehr tüchtige , aber auch gewaltig nüchterne
Rasse.

Vom Eierlegen . In der 24 Seilen starken Londoner
„Times " blüht manches «Veilchen abseits vom «Wege . So
lächelt aus Seite 20 plötzlich sorgende Rackricht:  Wettbewerb
von 15 000 «Vögeln in Großbritannien . «Man liest und ent¬
deckt, daß der bemerkenswerte Beweis iiir die Entwicklung
der Geflügelzucht in der Tatsache  liegt , daß mehr als 15 000
Hühner und Eule » zurzeit an verschiedenen Eierlegekonkur-
renzen teHncinnen . «Als vor 29 Jahren solche «Wettbewerbe
zum erstenmal veranslaltei wurden , » ahmen nur 28 Hühner
daran teil . Heute rüsten sich in der Grafschaft  Sufjolk allein
3197 Hübner zur bevorstehenden «Probe . Die Landwirt¬
schaftliche Hochschule Harper Adams verzeichnet «Meldungen
von 1746 Hübnern und 161 Enten . In Lancasbire kon¬
kurrieren 1320 Hühner und in Borkst » re 039 . Es folgen
andre Grafschaften mit geringere » Ziffern , aber das Ge¬

samtergebnis ist imposant . 15 000 «Vögel ! Die starke Bs-
,Zeitigung gibt , wie der Bericht sagt , zu großer «Befriedigung

Anlaß . Doch mischt sich ein Tropfen Wermut in den Becher
der Freude . Die Beteiligung der Enten läßt zu wünschen
übrig . Das Blatt schreibt wörtlich : „Vor einigen Jahren
verursachten die Enten geradezu Aufsehen , indem sie «m
Eierleaen Rekorde aufstellten , die nie erreicht worden waren.

«Neuere Versuche waren jedoch weniger befriedigend ; zurzeit
finden überhaupt nur etwa sechs Konkurrenzen statt , und
die Beteiligung beträgt nicht einmal 4 v. H . der möglichen
«Bewerber ." Dies ist natürlich ein schwerer Vorwurf für
die Enten , den der Vorstand der Breitschnabel -Genossenschaft
e. B . (Eierverkrieb ) hoffentlich sofort zum Anlaß einer
besonderen Konferenz nehmen wird . Um die Gefühle der
Enten nickt zu sehr zu verletzen , fügt der «Bericht allerdings
begütigend hinzu , daß bekannterweise Enten überaus ner¬

vös seien und durch Veränderung ihrer Umgebung und
«Lebensgewohnheiten stärker beeindruckt würden als Hüh¬
ner . Es ist zu hoffen , daß man dieser Tatsache gebührend
Rechnung tragen wird.

hundert Lire sür einen „ Simplicissimus " . Ein grelles
Schlaglicht auf die Lage und die Stimmung in Italien
wie mich auf das Bedürfnis des italienischen Volkes , endlich
wieder einmal die Wahrheit vernehmen zu können , wirft
nach dem „Buchhändler -Börsenblatt " der Umstand , daß nicht
nur die ausländischen Zeitungen , die den Faschismus kriti¬
sieren , insgeheim in Jialicn umlaufen , sondern auch , daß
man die ungewöhnlichsten «Preise für sie bezahlt , um ihrer
hafthaft 'zu werden . Für jede «Ausgabe des «Pariser „Quv-
tidien " oder des „Oeuvre " zciblt mau gewöhnlich 10 Lire.
Exemplare der „Simplicissimus "-Nummer 35 , die unter dem
Titel „Evviva l 'Jtalia " ausschließlich dem Faschismus ge¬
widmet war.  wurden mit 100 Lire » bezahl :.

Ein Acrjoncuzug in Spanien eingeschneik . «Auf der
Strecke Madrid — Albacetc ist ein Personenzug in 1 K> «Meter
hohem Schnee stecken geblieben . Die abgesandtcn Hilfszüge
mußten umkehrcn , da es unmöglich war , die Strecke frei¬
zumachen . Die «Regierung hat durch ein Flugzeuggeschwoder
über der Unfallstelle Lebens - und Stärkungsmittel abwerse«
lassen . Der Schiieefall ist immer noch sehr stark.

Nach Illstündiger Arbeit ist es gelungen , den ein¬
geschneiten Zug und die beide » Hilfszüge zu befreien.

Opfer des Autoverkehrs in Neuyork . In «Neuyork kamen
in : Jahr 1926 nicht weniger a ' s 988 «M - nschen uins Leben.
A » zweiter Stelle unter den amerikanischen Städten steht
Ehikago mit 622 Toten.

Letzte Rachrichte«
Pole » gegen Korridorverstündiguug

Berlin , 3. Jan . Wie die Morgenblätter aus War¬
schau melden , wurde eine neue Erhöhung des polnischen
«Militärbudgets von 1927 in einer Besprechung des Finanz¬
ministers mit dem Berichterstatter des Sejmfinanzausschuffes
beschlossen. Der Vertreter des Sejmausschufses hat jetzt
der Regierung vorgeschlagen , das Budget für 1927 um
l42 M llionen zu erhöhen und davon noch 80 Millionen
neben dem im Gesetzentwurf der Regierung für das Heer¬
wesen vorgesehenen 622 Millionen für Rüstungszwecke zu
verwenden . Begründet wird der neue Vorschlag mit der
Notwendigkeit größerer Militärinvestigationen angesichts der
Tatsache , daß Deutschland für die Reichswehr mehr aus¬
gebe als Polen für seine Armee . Dieses Argument wird
zweifellos den Sejm auch veranlassen , der Erhöhung der
Rüstungsausgaben auf über 700 Millionen zuzustimmen.

Mussolini über den korporativen Staat
Rom , 3. Jan . Bei der Neujahrsgratulalion der fa¬

schistischen Partei erklärte Mussolini , das neue Jahr werde
besonders interessant sein, da der im vergangenen Jahr ge¬
schaffene korporative Staat seine Funktion übernehmen werde.
Er zweifle nicht , daß der Uebergang glücklich durchgeführt
werden könne. In römischen Kreisen deutet man diese Er¬
klärung als individuelle Ankündigung von nach korporativen
Gesichtspunkten vorzunehmenden Wahlen , zunächst zum Se-
nat , dann zur Kammer.

Neue amerikanische Ftottenverstiirknng sür
Nicaragua?

New Park , 3 Jan Wie verlantet, find 2 weitere
Zerstörer der U.S .A -Flotte nach Nicaragua entsandt wor¬
den. Präsident Coolidge erklärte den Pressevertretern:
die Einmütigkeit des Willens sei nötig . Die südamerika¬
nische Politik der N.S .A . bleibe unverändert.

Diaz abermals geschlagen
Berlin , 3. Jan . Wie die Morgenblälter aus Newyork

melden haben die Truppen des Präsidenten Diaz von
Nicaragua bei Telica eine neue schwere Niederlage erlitten
und fliehen in das Innere des Landes . Die liberalen
Truppen beherrschen die Eisenbahnlinie an der pacifischen
Küste, die vom Hafen Corintho über Leon nach der Haupt¬
stadt Managua führt , wodurch die konservativen Truppen
von der Lebensmittelzufuhr mbgeschnitten werden können.

Schwere « Lawinennuglück in Arlberg
Innsbruck , 3. Jan . Aus Arlberg wird ein schweres

Lawinenunglück gemeldet , bei dem 11 Personen verschüttet
wurden . Bisher konnten 3 Personen lebend geborgen wer¬
den . 2 Personen fing tot ausgegraben worden . Die übri¬
gen Verschütteten liegen noch unter den Schneemassen . Unter
den Verunglückten befindet sich der bekannte Skiläufer und
Bergführer Strolz . Die meisten der übrigen Teilnehmer
der betreffenden Skiexpedition find Engländer . Aus au
deren umliegenden Orten find Rettungsmannschaften einge¬
troffen , die die Bergungsarbeiten leisten.

Spiel >md Sport.
Sportverein Mönchberg l — Sportverein o. 1911 I

1 : 14 (1 :2)
Die erste Elf des S .V .N ., weilte gestern in Mönchberg und

brachte einen hohen Sieg mit heim . Mönchberg konnte zwar
in der 5 . Minute bereits in Führung gehen und legte sich
mächtig ins Zeug . Nagold fand sich auf dem kleinen , mit
Schnee bedeckten Platz sehr schlecht . Der Ausgleich kam zwar hier
schon in der 12 . Minute , aber der Führungstreffer wurde erst
kürz vor Halbzeit erzielt . Halbzeitstand 2 : 1 für Nagold.

Die zweite Hälfte wurde von Nagold ganz beherrscht.
Durchschnittlich alle 4 Minuten wurde ein Tor erzielt . In dm
Torsegen teilte sich der ganze Sturm . Der Schlußpfiff des
Schiedsrichters sah Nagold als überlegenen 14 : 1 Sieger.

—ng . -
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Doilc .rkurs . 31 . De ;. 4. 108 6j .. 4 .2n8 B . : Krieg :--

«mteihe 0 .30.

Reichsöaukt -iskonl 6. Loniöorri 7 . Priveildiskoui 4.875 v . D . :
kurz, 4 .75 lami.

Heue spanische üonfulale werden u . a . errichtet in Stuttgart,
Düsseldorf . Prag und Dublin.

Kündigung des Lohutarifs in der österreichischen Textilindustrie.
Di « Arbeitnehmer der österreichischen Textilindustrie haben den
allgemeinen Tarifvertrag auf Ende Januar gekündigt . Sie wol¬
len für die Zweige dieser Industrie Einzelverträge abschließen.

Enlsthödigungslieferunqen an Rumänien . Die rumänische
Staatsbahn hat bei den Bereinigten Deutschen Stahlwerken Liefe¬
rungen im Betrag von 2 Milliarden Lei (etwa 41 Millionen
Mark ) in Auftrag gegeben. »

Stuttaarter Börse . 21 . Dez . Die Börse beschloß das alte Ttahr
m recht fester Haltung . Es zeigte sich wieder ziemliche Nachfrage
ans der ganzen Linie , und die Kurse konnten zum grok-en Teil
mehr oder weniger große Kurssteigerungen aufweisen . Das Ge¬
schäft war recht umfangreich . Auf dem Markt der festverzinslichen
Werte « rb es keine wesentliche Veränderungen.

Wüntcmbcrgischc Bcreinsbank . ,Filiale der Deutschen Bank

Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter"
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Montag » 3 . Januar 19S7
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'vom ?l1Iciäi' . Z Der neue  M i >ch ;>r - i s . ttv einer
in ltewpten abgel 'altenen Situmn wurde iainenb - - W >"-ttni >ch-
vreis keict ' ossen: Für das B ' indköscreiaebi - ' litt . Pi " »ü- das
-MeichtnlereirichiiU 10 '" k-i 4ll-r- ' lchvi'ctt "' „ rd - i '"--
Nundläsegeliie ! ei» Liierpreis o»n 21 Psa . und iür das Wsich-
kätegcbicl ein solcher non 22 Pfa . emnl ->>' sen. FH- den Be ?i-k
Moiiiminqcn KeM-nt der Si -rU" >-e:s 22 Psg . das Liter , das be¬
deutet einen Aufschlag non 2 Psg.

ch',len ^i »>k o. .Tan B ' i u ^ -5 t e I
üeaelei S ^-öchle u. . durch
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lvria des Ko -Mim . » nd S ^- r» ^- eins nn8 Itn ^ düng
e. G . m . o. H. wurde die Auslösung des Vereins bcschl - .jeii.

Ala r ^ aasenstein 6c Vogler
Zeitungs -Katalog 1927

Wie in alter Zeit acht uns licuic der große Zeilungs Katalog
der Ala Haasensuin L Bögler für das Iahr ' lS '27 in feiner 52 . Aus¬
lage pünktlich -zur Inhicswendc zu. Der stattliche, gedieacn ausgc-
siättcte Band legt Zeugnis ab von sorgfältiger , gewissenhafter Arbeit
und zeigt eine auf Sachkenntnis beruhende Bewältigung des nnge-
heuren Materials , welches die Presse Deutschlands und des Auslän¬
des darslellt

Das Werk dürste für jede», der mit der Presse i» Verbindung
steht, sei es nun als Mitarbeiter oder Inserent , unentbehrlich sein,
denn kaum dürste anderswo eine Uebersicht oder ein Verzeichnis der
Weltpresse mit all ihren Einzelheiten in gleicher Vollkommenheit «nd
Zuverlässigkeit geboten werden.

Gestorbene

Nagold i Fr !. Pauline Bachhoier 78 I.
Halm : Bcrnbaid Wamsler , Studienrat.
Moriakam: Michael Polle , 53 I.
Freudenstadt K irl Wölper. Sladtraalühner ,56 I.
Boiersbromi : Begine Düttling , Postschaffnerswitive.

Müder
siir 1827  in Mr Auswahl Sei" 7 .' 7 -Mr.

Oberschwandorf.
Am Dienstag » den 4 . Januar 1927 , verkauft die

Gemeinde einen jungen

Me«
welcher zum Dienst untauglich ist . 220b

Schriftliche Angebote pro Zentner Lebendgewicht
sind bis zum angegebenen Zeitpunkt aus dem Naihaus
vorzulegen.

Ten 20 . Dez . >026 . Schultheißenamt.

Oberschwandorf
verkauft am 5. Januar 1927

Baustangen:
la 500 St . , Id 342 St ., II. 209 St ., III . 48 St

Hagstangen:
I. 32 St .. ll . 222 St ., NI . 171 St.

Hopfenstangen:
I. 321 St . . ll . 460 . IN . 10. IV . 133, V . 278 St.

Rebstecken:
1. 217 Stück.

Zusammenkun ' t im Ort vormittags 0 Uhr . Tie
Stangen sind meistens Fichten.

Den 30 . Dez . 1926 . Schultheißenamt.

Marktgenehmigungs-
Gefuch.

Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler sucht aus die
Tauer von 10 Jahren um die Erlaubnis zur Ab¬
haltung zweier weiterer

Bieh -u. SchweinemSrkle
und zwar je anl ersten Donnerstag im Monat April
und am dritten Mittwoch im Monat Dezember nach.

Eiwaige Einwendungen gegen die Genehmigung
des Gesuchs sind binnen 14 Tagen vom Erscheinen
der Zeitung beim Oberamt anzubringen.

Freudenstadt , den 31 . Dezember 1926.
Sberamt:

6 Dr . Müller , Amtmann.

Neh-Berlms.
Von lwimMen Dienstag, den4. ds

Als. oorMasss Uhr ah. steht ta meiner
Stallaus in WUdberg. ein sehr Mer
Transport erWOger. junger

MWHe
trWig . Mht

schönes
ZUM

md Stiere
zu» Serlms,mj>LiriWa stemdl.cklidki
, Hermamr Hopser,

Lürtt . Forstamt
Altensteig.

Meiftmm-
Holz-Verkms.

Am Montag , den
10. Jan . 1927 , vormittags
9 Um in Altenncig im
Gasthof zum „ Grünen
Baum " aus dem ganzen
Forstbczirk : 1242 Fi , 1406
Ta und 12 Wey .-Kiefer
mit Fm . Langh : 209 I.,
230 II ., 176 III ., 151 IV ..
277 V ., 151 VI . Sägt, . :
40 I ., 9 II ., 3 III . 524
Fo und 16 Lä mit Fm
Langh : 59 I ., 124 II .
41 III ., 26 IV .. 86 V .,
7 VI . Sägh . : 7 I ., 2 II,
3 III . Kl Sämtliches
Holz ist neuer Fällung.
Das VI Kl . Stammh ist
z. T . für Diahtanlagen
geeignet . Losoerziichnisse
durch die Forstdirektion
G . f. H . in Stuttgart . 5

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich Bolz , Schreiner-
meisteis in N gold , ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

Nagold , den 29 . Dezember 1926.
4 Amtsgericht.

Effringen . 2 . Jan . 1027.

Irsner -llnMjge.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine liebe , treu¬
sorgte Mutter , unsere gute Schwieger - und
Großmutter , Schwester und Tante

KlUharilm SuMWk
geb. Bolz

nach langem Leiden im Alter von 62
Jahren heute früh sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Tochter:
Mi »a Schroth , geb. Stradinger

mit Gatten.
Beerdigung : Dienstag mittag ' / - 2 Uhr.

LNese «tunkte Be/neksats/ ^aHe matuu
rar VorsorHe tär konrnienr/e werten

Mrtt . lÄIläS 88D 1'!l» 88v
.«iirünclct 1818

-iLÜoiiUicke Lpser - eevä OlroleLsse
Oeikentiicbe UavIiLnstsli

lisarlslLtr . 25 ^ btüätZsrten
850 kl«-» i >n I -VA

rcnmenel

in aparten Mustern
eigen er Fabrikation

kaufen Sie
am vorteilhaftesten bei

M «W -IIWIS
Herrenbecgerstraße.

dI8 . Bestecke und andere
Silberwaren werden zuni

Neuverfilbern
angenommen.

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Lirbmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennl-
nifse — 4-sttmmig Har¬
monium spielen . Unver-
kindliche Vorführung im

NusiLhausRich.Eurth,
Pforzheim Nr . 7.

Leopoldstratze 17, Roßbrück»
Eingang Arkaden
Kataloge umsonst '.

Zahlungserleichterungen!

Kkksiht-Sültüin

FuterloeB"
empfiehlt als reizende kleine

Beigabe für «til 1.20

voistluuistlmix Lslasr
kl»xolä.

u. Oroßerien. Zickel' 2U ksden in 6er ^ poltieke von Vk.

Die Gymnaftikstunden
beginnen am Mittwoch den 3. Januar.

Neuanmeldnngen am Mittwoch von 4 - 5 Uhr im
Seminar (kl. Musiksaal ) -

Hedwig Münder
8 dipl . Symnastiklehrerin.

9041641  zur Wäschestickerei,

«ünstler-Nonoaramme,
Zeston-,

Stick- u. Knopfloch-Scheren,
Stickrahmen

2195 empfiehlt

NerniAiin L » oNe >.

rrr
Zur Beförderung von Ntöbeln , Ausfteue:
und allem anderen , zu Umzügen und der
gleichen empfehle im Nah - und Fern
verkehr (Pforzheim , Stuttgart ustv .) meinen

Ich übernehme auch ganze Eisenbahnlad
ungen mit Baumaterialien , Kohlen . Brer
tern usw . bei billigster Berechnung . 2004

«ÜMMMM » , ..
Jüngeres ii

MW
im Alter von 17 — 18
Jahren gesucht.

Vorzustellen bei
Kaifmanll Rap - -P »- »ld.

t 07 D0 » stl^ 60 l_v L
^ Spsrialbaus tllr Ü4ssssr - untt Stabl ^ arsn ^
^ dloblsLblsiksrsi u. Uspsralur -^ tsekstätte ^

^ iiaarsoknsiüs-

^ mallvkinen . 8okeren ^
lasobonmeksor,
öorutSMSSker slse I

kaoiermesser

kssteoke

-scUmsnmsctis unci ŝslls Ssäisuuug.

Gesucht fleißiges , ehr¬
liches

Ml »«
für Küche und Haushalt
in Gasth . und Metzgere-
in Landort . Es ist Ge
legenheit geboten , das
Kochen zu erlernen . An¬
gebote mit Zeugnissen
und Lohnansprüchen mit.
Nr . 12 an die Geschäfts-
stelle ds . Bl . erbeten.

Nagold . 2t94

treffen nächster Tage ein
und nehme weitere Be
stellungen hierauf entgegen

kr. 8vditte»ds!» .

Äi
Mitci
,§ eie

Mo

ersch
Oerl

Lchltt'rlein»

seiegram»

Nr. 2

Die Dem
BtzKche Ske
«ud werden
den bürgerli
sozialistischer
Sehen.

3n pari
danke erwc
Reinhold di
Me . falls d
gebnis bleib
Dchsischer Fi

Zufolge
mit dem süi
sollen die il
worden sein.

Die braß
2ose im Sü
Regier » ngsti

Die
Mit einei

zu Ende geg<
Mitik , Zoll-
läufigkeiten,
Politik, sowei
für deutsches
Das neue Jc
Politik und >
volles Vei

Das Milli
anwächst , dri
Betrachtung,
verkannt . Di
Heers von A
baren Verenc
schen Wirtsch
gebracht hat.
Neugestalttins
1- April 1927
herandrängen
lung des Ärch
weitere Ordn
lauf des Zoll;
namentlich m
Politik , die ül
von Bedeutur

Im Hinter
plan.  I » d
alle wirtschai
Eigentliche Ei
für 1927 alle:
wohl aber mü
nung in Deut
vorbcreit
liehen Tatsache
es auch dem 4
voller Gesund
keine Uebersch
werfen kann,
braucht , um st
dadurch , daß u
Wirtschaftspoli
der Mangel a
derung deutsch
foltung der hei
mäßige und d
nalrsierung de
Industrie , aus i
unserer wirtsch
scheidung drän
Reich , Länder
Gemeinden mr

Auch ein !
wenigsten ein
Millionen den
Diese Frage au
dürste mrmög!
Reichstags die
bewegung wir,
«n und Volk-
ja der Reichstr
Volksentscheid
herum.

Das Jahr
Hand und klare
Es darf nicht ^
der Räumu
gebiets erreicht
daß an Stelle
liand die Wiel
täuscht , entspre

An der Jat
>iernngsf,
woraus aber :
letzten Tagen i
baldigst zu eru
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